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gerettet wurde . Der unglückliche Hausbewohner Hane sie hätten erfahren , daß Herr Zieile dermalen ekwaS >m
sich zwanzig Jahre lang in einer Mvbiliarversichc ' ungs-
geseüschaik versichert gehabt , war jedoch ju seinem Un

Pech siy ; sie hätten sich jedoch , als Mitleidige Seelen,
denen taS Elens des Nebenmcnschen stets zu Herren

glück, durch seine Verhal nisse gedrängt , seil wci Jahren ! gehe, entschlossen, Herrn Zieste zu helfen , ihn glücklich
ausgetreten.

Am vergangenen Sonntag kam ein Zug von zwölf
blühenden Landmädchen aus einer Gemeinde der Fii er-
gegent in einem Omnibus in Pforzheim au , welche ihr
Gluck in der neuen Welt suche». Sie hakten einen männ¬
lichen Begleiter bei sich, der ihnen als Mentor dient —
was keine genüge Ausgabe bei zwölf Matchen sep» mag.

Ulm,  19 . Marz . In einem Wagen des leiten!
Donverüag NachiS von Stuttgart  kommenden Zugs
wurde gestern Vormittag beim Reinigen nn ungefähr
vier Monaie altes in Papier verpacktes Kind gefunden,
welches von einer derzeit noch nicht bekannten Meids-

zu machen. Da demselben jedoch heute sein neu aufge-
gan „ener Stern noch nicht gezeigt werden könne , weil
der Glückliche nicht zu haben scy , so wollen sie am
Mittwoch wieder kommen. Die fremden Freunde , von
denen sich der Herr für einen früher bei der Münze
Angestellten , von wo er , politischer Ansichten halber,
anno 1848 entlassen worden sey, auSgab , hielten Work.
Herr Zieste mußte nun 600 st. hsrdeisibassen, welche ihm
von zwei Jude » in Rerin ^cn gegen C ssio» von Kapi-
talbriesen gegeben wurden . Die beiden stiremden ver¬
sprachen Herr » Ziest :, ihm aus jedem Gulden 3, somit
auS ten 600 fl. — 1800 st. zu machen. Herr Zieste

Person zurückgelassen worden seyn wird . DaS Nind ist freute sich über die Maßen , denn eine solche Summe
durch die K . Bahnhof - Inspektion dem K Oberamt ! hatte ihm wieder auf die Beine geholfen . Da nun die
übergeben worden. alten Kronenthaler bekanntlich am silberreichsten sind,



so mußte der glückliche Kroneuwirth recht viele solcher
alten Kroncnthaler herbeischaffen , waS er um so gcrner
that , da die fremden Wobllhäter als Belohnung , nur
4 fl . vom Hundert verlangten ; auch 18 Pfund englisches
Zinn mußte er herbeischaffeu - Die drei begaben sich nun
, » ein abgesondertes Zimmer im Adler , der fremde Herr
machte aus dem Gelde drei Rollen und bestreute diese
mit einem gewissen Pulver , auf daß stch da » Silber
williger mit dem geringer « Kameraden befreunde . Das
Zinn wurde sofort geschmolzen und sodann Herr Z >efle
höflichst gebeten , sich eine kleine Weile zu entfernen , da
ja die Gäste in der Wirkhsstube keine Unterhaltung hät¬
ten und von dem Geldmachen eiwas merken konnten.
Herr Zieste that dieß , kam jedoch nach einiger Zeit
wieder zurück . Die Fremden stellten nun den Hafen mit
dem Schmelz in euien Kasten und sagten dem Ziefle,
da solle er ihn stehen lassen , in einigen Tagen kommen
fle wieder , bringen die Presse mit und da sollen dann
Sechsbäzner , Guldenstücke , Kronenthaler und Bierihald-
Guldenstücke im Taglohn geprägt werden . Sie entfern¬
ten sich nun , nachdem Herr Ziefle die fremde Krau vor¬
her für ihre Muhe mit einem Douceur von 10 fl . be¬
dacht halte . Nach einigen Tagen erhielt jedoch Herr
Ziefle einen Brief von dem fremden Herrn , worin ihm
dieser meldete , er könne auf die bestimmte Zeit nicht
eintreffen , weil er sich so arg verbrannt , daß er bis
heute nicht kommen konnte ; um sich jedoch leichter kuri - ,
ren lassen zu können und sich überhaupt für alle Falle
vorzuseden , hatte er die 600 fl . mitgenommen und nie
mehr EtwaS davon geschickt ! So war Freund Ziefle
um sein Geld geprellt und zu allem Schaden sollte nun
auch noch die Strafe kommen , was er sehr wohl ge¬
wußt zu haben scheint , denn da er in seiner Verlegen¬
heit nickt mehr unter den Leuten im Ort herumlaufen
motte , so entfernte er sich von Egenhausen , um nach
Straßburg zu gehen , zu welchem Zwecke ihm sein Freund
und Mitangeklagter Schmid einen Paß verschaffte . Beide
wurden jedoch alSbald in gerichtliche Untersuchung ge¬
zogen und stehen nun wegen ihrer Thaten vor den Ge¬
schworenen . Herr Ziefle bewies vor dem Schwurgericht,
daß es keine gro, ;e Kunst sey , lh » zu verblenden , wie
er sich austrückke und wer ihn ansah , den mußte er
dauern . Zn Beziehung auf Ziefle wurden den Gcschivor-
nen zwei,  in Betreff Schmiss eine  Frage vorgelegt,
welche im Wesentlichen darauf gingen : ob sich Z efle
des versuchten Falschmünzens , Schund aber der Begün¬
stigung dieses Verbrechens schuldig gemacht habe ? Die
Geschworenen verneinten sammtliche drei Kragen , und
die beiten Angeklagten wurden freigesprochen.  In
Schmid steint tue Gesuchte gute Vorsätze erweckt zu
haben , denn er sagte beim Hinausgehen aus dem Saale:
„Dia kriaget mi nimme !"

Tages Neuigkeiten.
Frankfurt,  21 . März . Der wegen Betheiligung

an dem Morde AuerwaldS und LrchnowkyS erstinstanzlich
zu 16 Jahren Zuchlhau - verurthnlte Nispel aus Bocken-

heim , hat sich in vergangener Nacht im Gefängniß e»*>
hängt.

Ein gewandter Schwindler aus fremden Landen
hatte es neulich auf daS weltberühmte Ruhla  und auf
das schönste und reichste Mädchen abgesehen . Er lebte
im ersten Gasthofe und kau ' te ein Gut für 65,000 Tha«
ler und zahlte 3000 Thaler daar an und 2000 sollten
in wenigen Wochen folge » . Aber sie kamen nicht und
als man den Herrn bei Licht besah , war er ein Schwind¬
ler , der in der ganzen Umgegend auf Borg gelebt und
auch die 3000 Thaler von einem Leichtgläubigen er¬
schwindelt haue . Zeit sizk er im Kriminalarrest.

Kaum har der Raubmörder Schall in Berlin  auf
dem Hchaffot geendet , so wird Berlin von einer neuen
Mvrdlhat erschreckt . Ein HauSti .' ner hak seinen Herrn,
einen unverheirathcken Kaufmann , ermordet . Er schlug
ihm den Kopf mir dem Beile ein , erwürgte ihn vollcutS
mir einem Stricke und versteckte den Leichnam in eine
Sophalade . Der Mörder hoffte na b Amerika zu ent¬
kommen , auf dem Bahnhof aber wurde er wegen man-
gelnder Papiere angehalten und ,» demselben Augenblick
in das Haus seine » Herrn gebiarbt , als dieser ermordet
gefunken worden war . Er legte sofort ein vollständiges
Gestandniß ab.

In Ohrdrufs  machte eine alte Frau einen ver¬
kehrten Versuch des Selbstmordes . Sie füllte eine Schüs¬
sel mir Pulver , legte dann mehrere Kugel » darauf , setzte
sich auf tre Schüssel und zündete an . Die Frau kam
indeß mit dem Schrecken davon ; daS Pulver und daS
Blei ging zwar in die Höhe , zerriß aber der armen Frau
dlos daS Gesäß.

Selten dal man in das Haus und in die geheime
Werkstatt ? eines Brandstifters  so ganz hlneiusehen
können , wie in diesen Tagen » i Berlin . Constadler be¬
merkten Nachts an einem großen HausQuatm und bran¬
digen Geruch , der Telegraph des Polizeipräsidenten o.
Hinkeldey machte Lärm uns rie ; m wenigen Minuten
tue Feuerwache zusammen Sie fand alle Eingänge zu
dem Kaufladen verrammelt und konnte nur mil Müye ein«
vrtngen . Waaren un ' Betten brannten . Leder , Säcke,
Schubkästen und der Fußboden waren m,i Terpentin ge-
tränkt und überall Colopoonmin und Schellack h 'Ngestreut,
die Röhren der Gasleitung waren zerschnilien , die Hähne
geöffnet . Im Keller waren alle Spwitus - und Oclfäs«
ser geöffnet und durch Schw -fe faden und Stroh in Ver-
dincung gesezt . DaS Feuer war aber erstickt , weil all:
Oeffnungen des Kellers verstoptt worden waren . Das
dreistöckige Haus war von einer Menge von Familien
bewohnt . Der Kaufmann Mielitz mit seinem ganzen
Personal wurde verhaftet.

Oie Hamburger haben seltene G : ke  gehabt . DlS
Leute gingen gerade im Schnee am Älsterbasfin spazie¬
ren , da schw rrle es über ihren Köpfe » , als wenn die
Kraniche des Zbycas gezogen kämen . ES war e-ne dichte
Schaar S e e m o o c n , wie man sie sonst nur an der
Küste steht . Oie graziösen Vög - l, de eu glänzendes Ge¬
fieder von der Wimersonne getroffen wurde , fesselten
llller Aufmerksamkeit.



angni ' ß e»*>

en Landen
a und auf

Er lebte
,000 Tha«

000 sollten
nicht und
Schwind»

gelebt und
ubigen er»
re st.
erlin auf
iner neuen
nen Herrn,

Er schlug
m vollends
am in eine
a zu ent»

>egen man-
Augenblick

r ermordet
olistantigeS

einen ver¬
eine Schüs-
raui , setzte
Frau kam

und daS
rmen Frau

ie geheime
dlneinsehcn
stadler de»
und dran»

sidenten o.
n Minuten
mgänge zu
Mühe ein¬
er , Säcke,
rpentin ge»
hinzestreut,

die Hähne
nd Oclfäs»
oh in Ver-
, weil all'
ren . Das
r Familien
em ganzen

habt. DiS
sfin spazie»
> wenn die

eine dichte
nur an der
izcndes Ge-

fesselten

Leicht hätte Oestreich  neue Händel bekommen kön¬
nen . -sein Generale » nsul in Sarajewo bei Agram ist
gröblich beleidigt und mißhandelt worden . Beim Spa¬
zierengehen kam ein berittener Polizeisoldat gerade auf
ihn ; u, um ihn über den Hauten zu reiten . Der Con-
sul drück e mit seinem Regenschirm den Kopf deS Pfer¬
des und den Netter zur Seite . Der Reiter griff nach
seiner Pistole , stieg vom Pferde und karbatschte den Con-
sul mit der Peitsche , obgleich sich dieser zu erkennen ge¬
geben batte . Zum Glück hatte der türkische Generalgou-
vernein - Churschid Pascha gehört , wie fest Oestreich in
den montenegrinsschen Händeln ausgetreten war ; er ließ
sogleich den Uebelchäter verhaften und bot jede Genug»
thuunz an.

Die Fürsten  sind sehr reiselustig geworden . Der
König von Preußen wird im April in Wien erwartet
und man glaubt , oaß sich noch andere Fürsten cinfinden
werden . Als Genera ! Gemeau in Rom Abschied nabm,
gaben ibm die Car , male die Hand und sag ' en : aut dal
diges W ederseocn in Paris ! S >c wollen den Pabst be¬
gleiten und sich daS fromme Babel in der Nähe anschen.
Napoleon selbst will auch Reisen und Besuche machen
und das wäre daS Wichtigste , Es heißt , er wolle ,m
Sommer nach London kommen und Freundschaft mit
England anknüpfen , wie einst Louis Pbil pp . D >e Or-
leanschea Prinzen dagegen wollen dem Grasen von Cham-
borv in Fivbscorf bei Wien einen Besuch machen . Wir
können aber alles ruhig adwanen.

Oie Zeitungen erzählen von zwei Schlittenfahrten
im Märzenschnee . In den Schweizer Bergen fuhr eine
HochzeilSgesellschaft , Braut und Bräutigam voran , 20
Schlitten . Die Musik spielte , die Peuschen knallten,
der Schnee knisterte ; plötzlich dröbnrs dumpf oben an
den Bergen ; die Fröhlichen erblassen , die Musik ver¬
stummt , die Pferde fliegen den Bauch am Boten , doch

schon ist die Lawine da und begräbt Braut und Bräu¬
tigam und den ganzen Zug . Nach mehreren Stunden
haben sich Alle aus dem Schnee hcrausgearbeitet , nur
zwei Gäste fehlen , ne sind erstickt , — Die andere Schlit»
kenfahrt ward in Idstein in Nassau gehalten , Alles ging
aut i ober als die Leute wieder heim waren , koinmt die
Untersnchungskomnilssion : die Schliiienfahrer sollen Frei-
heitSlieker gesungen haben.

Nächsten Montag beginnt vor dem Pariser Kriegs¬
gericht der Prozeß gegen de» Mörder des Erzbischofs
von Paris , Mgr . d' Äffre , der bekanntlich in den Juni-
lagen von 1848 von einem Insurgenten erschossen wurde.

Miß Howard  bat die heimlich aus dem Kabinet
Napoleons zu sich genommenen Br efe herausgegeben
und an Lord Ruffel zur Weiterbeförderung übergeben.
Maich glaubt , daß auch das Papiergeld , welches Napoleon
veriN 'ßk, denselben Weg gegangen sey.

Paris,  Sonntag , 20 . Marz , Laut Moniteur
wird auch ein französisches Geschwader -,n dre griechischen
Gewässer geschickt.

Die bunvermuaige Pariser Polizei ärgert sich nickt
wenig , daß sie neulich blind war , wo es galt , den größ¬
ten Fang z» machen . Mazzini war in Pars  und
wobnte in dem besuchten Absteigegnarner der Engländer.
Er >rat als Engländer auf und halte zwei vers vietene
Pässe . Mit dem einen kam er an als blonder Gentle¬
man von zarter Gesundheit und schwachen Augen . End¬
lich schöpne die Polizei Verdacht , fand aber den blonden
Mann nicht mehr , sondern einen andern Gentleman mit
braunen Haaren , sehr lcbbafien Augen und gesundem
Aussehen und vor allem mit einem rege !, echten englischen
Paß . Die Pockzei ließ ihn ruhig nach Straßourg und
von da durch deutsches Gebiet nach Mailand , eisen und
sucht noch beute nach dem Blonden . — Mazzini ist de.

l kanntlich auf ein englisches Sch ff m Genua entkommen.

Nagold.
N ä ll a », st a l t.

Da mit Ente April ein Theil der
Schülerinnen auö d- r Nahanstatt hier
austrete » , und sodann eine neue Auf¬
nahme st ttl finden wird , so werden
alle D ejenigcn welche die Anstalt
benützen wollen , anfgefordert , sich spa - '
teüens bis zum 9 April d. I . u
melken , und zwar die auswärtigen
Bewerberinnen auf schriftlichem Wege
mit Angabe des Namens , Alters , der
Ellern . Len 21 . Mar ; 1853.

Dek . Frei Hofer.
Kaufm . Rumpp,
Dr . S ch ü z.

Neichenbach,
Oberamlö Nreudeiistadt.

Fssrb - rci zu verkaufe,,.
Fam lirn - Verhält - isse wegen und

ans Auftrag der Witiwe verkauft der
Umerzcichiicle die früher dein verstor¬

benen Gottlob Frei  zugehö¬
rige Färberei nebst einigen Mor¬
gen Heid unter billigen Zab-

lungs Bedingungen und sind Liebhaber
auf

Donnerstag den 7 . Apr l,
Nachmittags 2 Upr,

ins Gasthaus zur Sonne dahier ein-
geladen . Hiebei wnd bemerkt , baß
Vas Anwesen neu erbaut , Ne Fä -berei
an einem fließenden Wasser zweckmä¬
ßig eingerichiel ist , und mit geringen
Kosten in e -ne Schönfärberei verwan¬
delt werden kann , wobei es einem
tüchtigen Mann bei der Nähe Freu-
Lcnstadts an Beschäftigung n,cht fehlen
dürfte . Die Lage zum Betriebe selbst
«st günstig und mitten im Orte an der
K -raße nach Heselbach und Jgeisberg
und hat sich das G schaf « fonwährend
einer guten Kundschaf zu erfreuen.

Liirdenwiilh Bohnct
von Dqrnhaii.

Stadt Altenstaig.
Lezter HanS -Verkauf.

2 » der Schuldensache deS
Jakob Friedrich Guckelberger,

Tuchmachers hier,
kommt am

Montag dem 11 April d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf diesigem Rathhau « zum dritten
and leztenmal zum Verkauf:

die Hälfte an einem neu erbauten,
zweistöckigen Wohnhaus mit
zwei Wohnungen und einem

_Backofen im untern Stock
am Biekmarkle , samml der Hälfte
an einem Anstoß bei der Nagosd,

angeschlagen zu . . . . 750 fl.
! Kaufsliedbäher , auswärtige mit ob¬
rigkeitlichen Prädikats, - und Vermö-
lgenSzeugnissen versehen , werden «in-
geladen . Den 7 März 1853

Skatkschulkheißenamt.
Speih el.



Nagold.
Prämien - Vertheil,mg an

Dienstboten.
Mit Bezugnahme auf die Bekannt¬

machung vom 15 . Jan . d. I ., Aims-
blatt Rro . 5 , wird zur allgemeinen
Kennrniß gebracht , daß die Verchei-
lung d r Prämien und Ehrenbnefe a»
35 treue Dienstboten am

Ostermontag dem 28 d. M .,
Morgens prac ie 8 Uhr,

aui dem hiesigen Ralbbause statifindet.
SämmUiche Vereins -Mitglieder , so

wie Freunde der Landwirihschafi wer¬
den hwzu mit dein Bemerken eingela«
den, daß man ff.ch vom Raibhanse aus
in die Kirche begeben und Mittags bei
einem gemeinschaftlichen Essen verei¬
nigen wird.

Deiisenigen Dienstboten , welchen
Preise zuerkannt wurden , sind bereits
besondere Vorladungen durch d e be¬
treffenden O tsvorsteher zugekommen.

Den 19 Mir ; 1853.
Im Auslrare der Ansschußmit-
g>eder tei Amtsversammlung und
des landw ritz. Bezirksvereins:

Oberamisoflcger Roller.
Nothfelden,

Eerichcsbezüks Nrgold.
WieädeiHolter Lie, ; cttsHafts

verkanf.
Der Verkauf der Liegenschaft des

Ludwig Bau erle,  welcher die ober-
----- , amtszerichtliche

Genehmigung
MMam  Tage der

»'s.. Kchultenliqni-
dakivn nicht erhalten hat , wird noch¬
mals vorgenemmen werten , wozu

Donnerstag drr st ?Pril,
Nachmittags 1 Uhr,

bestimm! ist.

Dieselbe besteht in:
Der Hälfte an einem zweistöckigen

Wohnhaus und Scheuer,
der Halste an einem Schweinstall,
der Hilfte an einer. Branntwcin-

hukte , jezt zu einer Metzig ein¬
gerichtet;

10,st Ruthen Gemüsegarten beim
Haus,

1 Morgen 11 Ruthen Wiese,
3^/g Morgen 4,2 Ruthen Decker,
2 ^ g Morgen 14,2 Ruthen Wald.

Wobei sich die Kanssliedhaberl
um gedachte Zeit und Stunde anO
hiesigem Rakhhause eini.nfinden haben
und auswärtige mit Prädikats - und-
Vermögens Zeugnissen versehen seyn
muffen. Den 23 . März 1853 . !

Schnliheißenamt . ^
BühIer . i

Nagold.  I
s?uhrnißverkrrttf. ,

Bis Ostermontag , Mittags 12 Uhr,!
wird auS der Vc «laffenfchast der ver^
storbene» Frau Präzeptor Fleisch -^
Hauer  in Herrn Werkmeister SGu -s

verkauft:
Gold und

Silber,
Leidweist.

Betten , zwei Roß.
ein mo-

ter ..er Eopha und sea-S
Lcssel , drei Sirohscssel , cu,
schöner Aimolr , zwei

geschliffene Bettladen , ein an-
gestrichenerK leite , kosten,I

,zwei Tische , - in Nacht-
fluhl , etwas
schirr , eine Kupfer - Wassttgölte"
zwei Zuberle . >

-

Hochdorf,
Oberamts Horb.

Fahrliißversteiizerun, ; .
Ans der Lerlafsenschaft des Kon-

rad Katz , Bauers dahier , werden
am nachdenannten Tage folgende Fahr-
niß znm Berkaus gebracht werben
gegen daare Bezahlung , und zwar:
am Mittwoch dem 30 . März >853,

Morgens 8 Uhr,
ungefähr 10 Scheffel

Dinkel,
10 Simri Gerste,
2 Scheffel Haber , ^
2 Wannen Heu und

Oehmd,
60 Bund Stroh aller-

Gattung;
Vieh:

-Ein 2 ' fahriger und l
jahriger Farven , welche gut
brauchbar sind, zwei Kühe,

ein szjahrigks Hagele,,
en Wagen,

?stng und Egge,1
ÄSM ^ î uno sonstiges Baurenge-

schirr.
Den 21 . März 1853.

Warseugericht.
Vdt . Schultheiß K a tz. _

Nagold.
Vlaubeurer Bleiche.

Die Faklorir tär gedachte Bleiche,
welche keiner derar-
tigen Anstalt irgend

7^ ^ 4wie n -chstedi und mit
äßs-M 'MZWsM allem Recht empfoh¬
len werden darf , h,I vie bisher

Kaufmann Pfl eite rer.
A I t e n st a i g.

Slechker Fruchtbrannttvein ist
zu paben , die Maas zu 38 kr., be»

Sternwirth Die ! sch.

Kruchtpreise. Wrod - Lk K1- if «ypr «isr-

Frucht« !
«atianj . ^

t! i I -.n -ia -g ,
den 15. März l853

ver Scheitel.

5
-er.

renden ffa d t,
18. März 1853,
oe-r Scheffel.

L,1 t>Inaen , >
den 18 , März 1852, Isen

ver Scheffel. s

l§ a lw,
18. März 1852,
Sc: SLcffei.

ii. kr. >fl. !r. kr. 4. !r. S. kr. s jl. ?r. ff- kr. , ff. kr. ff. -r . ff. !r . ff. kr. s. kr.
r » ' tl a-t.

» netter 7 — 5 59 5 — — — 7 30 6 K 4 -i ! « 28 5 28 5
K rnci: . 14 - 13 20 l3 14 56 14 24 13 4 — - 13 l2 — — .14 30. 13 10 12
Sk qaen . 10 40 10 24 10 —- - — - — _ — - --
A >ff- 8 48 8 24 ! 8 — 8 24 8 8 8 8 3 7 48 7 8 32 8 —
H -d-r, alt. — —s — — — I- — - — - - — —. — —

» neuer 4 48 4 24 — — 5 4 4 56 4 40 5 S 4 36 3 St 5 - - 4 19 4 6
Milbisrucht 10 24 10 12 10 — — — —! -- _s — _ - .—

Bobne» 11 12 - — — — 13 20 12 48
Erbsen IS — !- — —- _ 12 - - _ — , k — 14 56
kinsen — — !- — — — — IS t , - — — -d14 4 — — —

J ' i Attenffaiü:
4P .Kernenor .12 kr.
Weck7 L. 2 Q . t.
Ochseiiffei -'ch 8 .
Rindfleisch 7
Ralbsteisch . 5 „
sch -vff.at -gez . IO „

. .iiiaogez . 12.
In FreiwenffadN

4Ä.Ke. -lendr .tZtr.
Deck 6 L. 3 Q .1 .
Ochscaff-iich . 9 .
Rindfleisch . 7«
Kalin 'ieiscv . 5
Schwff .abgez. 10

, nnaögcz . 12„

> In Lndinaer:
4-ät.Kerncrrr . 12kr.
Wec 7 V -- Q . i„
Lchsenffei-'ch . S.,

Rindfleisch . 7'
Kalbfleisch . 6»
«chw -i . asarz . S»

„ uira.-. -j. 10»
Zn t»o!w-

4 P .Kernend« !2k,
Weil 7 8. — LI.
Ochienffeiich 8.
Rindffeisch . . 7„
Kalbfleisch . . 6»
Swwff ab « er. 8»

» „»« bgk . i ö.
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